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Änderung der Vorläufigen Prüfungs ordnung 
.,., .. ,.,., .. ,.,., .. ,... ,.,.,.,.,.,.,., ..,.,., .... ,., .... ,., .... : ...... ,.. ,., .... ,.
für die Bachelorstudiengänge Mathematik, Physik 
und Erziehungswissenschaften und den 
Zwei-Fächer-Bachelorstudiengang 
Technischen Universität Braunschweig 
von der Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät für Mathema­
.. k beschlossene und vom Präsidenten im Auftrag des 
.07.2005 genehmigte Änderung der Vorläufigen Prü­
die Bachelorstudiengänge Mathematik, Physik und 
haften und den Zwei-Fächer-Bachelorstudiengang 
n Universität Braunschweig hochschulöffentlich 
am Tag nach ihrer hochschulöffentlichen 
10.08.2005, in Kraft. 
,'( .... ( . \ 1/. : .... /111/;1: 11 \V 1/11 1/(, 

Änderung der Anlage H) Mathematik der 
Vorläufige Prüfungsordnung für die 
Bachelorstudiengänge Mathematik, Physik. 
und Erziehungswissenschaft und den 
Zwel-Fächer-Bachelorstudlengang der 
Technischen Universität Braunschwelg­
vom 14. Juli 2005 
1. FachspIIZlflsche Regelungen 
1.1 Aufbau und Gliederung des Studiums 
Das ZWel-Fächer- und das Ein-Fach-Bachelorstudium 
untergliedert sich in das Schwerpunktfach, ein Nßben­
fach, sowie einen Bereich .Professlonalislerung ein­
schließlich berufsbezogftner Praktika". Auf das Schwer­
punktfach Mathematik entfallen einschließlich der Ab­
schlussarbeit 105 LP, wobei 35 lP einem grundlegendem 
Basisbereich, 30 lP einem Aufbaubereich und 25 lP 
einem Differenzierungsbereich zugeordnet sind. Zudem 
sind 15 LP für ein Erweiterungsmodul, In welchem die 
Bachelorarbelt abgefasst wird, eingeschlossen. Im Diffe­
renzierungsbereich wird es den Studierenden ermöglicht, 
je nach späterem Berufsziel Lehrangebote auszuwählen. 
Hier haben Studierende die Möglichkeit, ihr Wissen in der 
ganzen Breite des Faches zu vertiefen. Studierende mit. 
Studienziel Lehramt an Gymnasien (im Masterstudien­
gang) wählen neben zwei Fachmodulen eil} schulbezo­
genes Modul im Wahlpflichtbereich. ·Das Nebenfach 
umfasst 45 lP. Der Bereich .Professionalisierung ein­
schließlich berufsbezogener Praktika" beinhaltet 3 Module 
zu je 10 lP. Einzelheiten sind in der .Richtlinie für den 
Professionalisierungsbereich einschließlich berufsbezo­
gener Praktika" (Anlage P für den Zwel-Fächer-Bachelor, 
Anlage Q für den Eln-Fach-Bachelor) geregelt. 
1.3 Bache/orarbelt 
Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit beträgt drei 
Monate. Zusätzlich zu den zwei gebundenen Exemplaren 
der Bachelorarbeit Ist eine Zusammenfassung von ca. 5 
bis 10 Selten und eine elektronische Version der Arbeit 
einzureichen. 
2. Art und Umfang der PrOfungen Im Schwerpunkt­
fach Mathematik des Eln-Fach-Bache/or- und des 
Zwel-Ficher-Bache/orstud/engangs und Im Neben­
fach Mathematik des Zwe/-Flicher-Bsche/orstud/en­
gangs 
2.1 Pfllchtprogramm Im Schwerpunktfach: 
VeranstaI- Art SWS LP Prüfung 
tung 
Basis- Analysis I V+U 4+2 10 HlKJM (Sl) 
modul Analysis 11 V+Ü 4+2 10 HlKlM (Sl) 
Analysis KlM (Pl) 
Basis- lineare V+U 4+2 10 HIKIM (Sl) 
modul Algebra I 
Lineare lineare V+Ü 2+1 5 H/KIM (Sl) 
Algebra Algebra 11 
KIM (Pl) 
Aufbau- Mathema- V+U 2+1 5 HlKlMlP 
modul I tische Mo- (Pl) ( deli bildung 
Differential- V+Ü 2+1 5 H/KIM (Pl) 
gleichun-
aen 
Aufbau- Einführung V+U 2+1 5 H/KIM (Pl) 
modul 11 in dieSto-
chastik 
Statistische V+Ü 2+1 5 HIKIM (Pl) 
Verfahren 
Au- Einführung V+U 2+1 5 H/KIM (Pl) 
fbaumo in die Optl-
dulill mlerung 
Einführung V+Ü 2+1 5 HIKIM (Pl) 
In die Nu-
merik 
Wahl- V+U 4+2 10 H/KIM (Sl) 
modul I KIM lPL) 
Wahl- V+Y, 4+2 10 HlKlM (Pl) 
modul 11 V+U 2+1 5 HIKIM (Pl) 
Erweite- Speziali- S 2 3 VA 
rungs- sierungs-
modul seminar 
Bachelor- A 12 A 
arbeit 
Erläuterunge':! zur Art der Vera'1staltung: 
V+U = Vorlesung + Ubung 
S 
= Seminar 
A = AbschlussarbeIt 
Erläuterungen zur Prüfung: 
H = wöchentliche Hausaufgaben, bei (Pl): 
Prüfungsvorleistung möglich 
K = Klausur 
M = mündliche Prüfung 
P = Projekt mit schriftlicher Ausarbeitung 
und/oder mündlicher Präsentation 
Sl = Studienleistung 
Pl = Prüfungsleistung 
VA = Vortrag und schriftliche Ausarbeitung 
A = schriftliche Abschlussarbeit 
Die Basismodule Analysis und Lineare Algebra und die 
Aufbaumodule I , 11 und 111 müssen absolviert werden. Es 
sind zwei Wahlmodule zu absolvieren. Die jeweils ange­
botenen Wahlmodule werden am Ende des 3. Fachse­
mesters in einer Informationsveranstaltung und per Aus­
hang den Studierenden bekannt gegeben. Studierende 
mit Studienzlei Lehramt an Gymnasien (Im Masterstu­
diengang) sollten abweichend von obiger Tabelle das 
Wahlmodul ,Lehramt' mit den Veranstaltungen Didaktik 
und Geometrie als Wahlmodul I wählen. Einige Wahlmo­
dule werden in englischer Sprache angeboten, um die In 
der Mathematik international übliche Fachsprache den 
Studierenden zu vermitteln. 
2.2 Pflichtprogramm Im Nebenfach: 
VeranstaI- Art SWS LP Prüfung 
tung. 
Basis- Analysis I V+U 4+2 10 H/KIM (Sl) 
modul Analysis 11 V+Ü 4+2 10 HIKIM (Sl) 
Analysis KlM (pi.) 
Basis- lineare V+U 4+2 10 HIKIM (Sl) 
modul Algebra I 
Lineare Lineare V+Ü 2+1 5 HIKIM (Sl) 
Algebra Algebra 11 
KlM (Pl) 
Aufbau- V+U 2+1 5 HlKlMIP 
modul (Pl) 
I oder 11 V+Ü 2+1 5 H/KIM (Pl) 
oder 111 
Die Basismodule Analysis und Lineare Algebra und das 
Aufbaumodul Nebenfach müssen absolviert werden. 
Eines der drei Aufbaumodule aus 2.1 ist zu absolvieren. 
2.3 Allgemeine Regelungen zu PrüfungsleIstungen 
und PrOfungsvorie/stungen 
In den Basismodulen müssen folgende Studien- und 
PrOfungsleistungen erbracht werden: 
o Zu beiden Veranstaltungen Studienleistungen In 
Form von wöchentliChen Hausaufgaben 
und/oder einer Klausur oder einer mündlichen 
Prüfung und eine Prüfungsleistung in Form einer 
Klausur oder einer mündlichen Prüfung über den 
Inhalt beider Veranstaltungen. Zur Prüfung zu­
gelassen wird nur, wer die Studienleistungen er­
bracht hat. 
Die Jeweils gewählte Prüfungsart wird zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt gegeben; dabei Ist § 13 und Nr. 
1.2 dieser Anlage zu beachten. 
In den Aufbaumodulen besteht in der Regel eine Prüfung 
aus zwei Prüfungsleistungen (einePrüfungsleistung pro 
Lehrveranstaltung) In Form einer Klausur oder einer 
mündlichen Prüfung oder einem Projekt. Prüfungsvorleis­
tungen in Form von wöchentlichen Hausaufgaben sind 
möglich. Die zwei Prüfungsleistungen können mit Zu­
stimmung des Prüfungsausschusses zu einer Prüfungs­
leistung zusammengefasst werden, wenn dann ersatz­
weise Studien leistungen in Form von wöchentlichen 
Hausaufgaben oder einer Klausur je Lehrveranstaltung 
verlangt werden. Dies muss zu Beginn des Moduls den 
Teilnehmern bekannt gegeben werden. 
Im Wahlmodul l müssen folgende Studien- und Prüfungs-
leistungen erbracht werden: 
. 
o Studien leistungen in Form von wöchentlichen 
Hausaufgaben und/oder einer Klausur oder ei­
ner mündlichen Prüfung und einePrüfungsleis­
tung in Form einer Klausur oder einer mündli­
chen Prüfung. Besteht das Wahlmodul I aus 2 
Vorlesungen plus Übungen zu je 2+ 1 SWS, 
dann gilt dieselbe Regelung wie In den Aufbau-
. modulen. 
Für die Studien- und Prüfungsleistungen im Wahlmodul 11 
gelten dieselben Regeln wie in den Aufbaumodulen. 
Mit Zustimmung des Prüfungsausschusses können In den 
Basis-, Aufbau- und Wahlmodulen auch andere Prüfungs­
formen, wie z.B. kleine Projektarbelten mit schriftlicher 
Ausarbeitung und mündlichem Vortrag oder· Team­
Projekte einer kleinen Gruppe von Studierenden angebo­
ten werden. Prüfungsvorleistungen in Form von erfolg­
reich zu bearbeitenden Hausaufgaben können gefordert 
werden, wenn dies den Teilnehmern zu Beginn der Ver­
anstaltung bekannt gegeben wird. Erbrachte Prüfungsvor­
leistungen verfallen nicht. 
3. Module und Qualfflzlerungsz/elB Im Schwerpunkt­
fach Mathematik des Eln-Fach-BachBlor- und des 
ZWeI-FjchBr-BachBlorstudIBngangs und Im Nebtm­
fach Mathematik des ZWeI-FächBr-BachBlorsfudlen­
gangs 
Das Schwerpunktfach Mathematik wird mit foigenden 
Zielen studiert: 
o grundlegende Befähigung zu einer wissenschaft­
lichen Arbeitsweise 
o Methodenkompentenz, F1.exlbilität, transferlerba-
re Erkenntnisse 
. . 
o Abstraktionsvermögen, Befähigung zum Erken­
nen, Formulieren und Lösen von Problemen 
o Training von konzeptionellem, analytischem und 
logischem Denken 
o Kommunikationsfähigkeiten, Befähigung zur 
Teamarbeit, Fremdsprachenkenntnisse 
o Erwerb von Lernstrategien für lebenslanges Ler-
nen 
o souveräner Umgang mit elektronischen Medien 
o Grundkenntnisse der Datenverarbeitung 
o optimale Vorbereitung auf vielfältige berufliche 
EInsatzmögliChkeiten. 
Ein erfolgreich abgeschlossenes Bachelorstudium mit 
Schwerpunktfach Mathematik befähigt 
o zur Mitarbeit In einem Tearn aus Mathematikern, 
Informatikern, Naturwissenschaftlern, Ingenieu­
ren oder Wirtschaftswissenschaftlern In Industrie 
und Wirtschaft 
o zur Wahrnehmung von Aufgaben Im Bereich 
Entwicklung, Applikation und Vertrieb 
o zur Welterqualiflkatlon In WeIterbildungspro­
grammen 
o bei qualifiziertem Abschluss zum Masterstudium. 
Die Basismodule Analysis und Lineare Algebra werden 
mit folgenden Qualifikationszielen studiert: 
o Kennenlemen und Verstehen des axiomatischen 
Aufbaus der Mathematik und der Bedeutung io­
glsch mathematischer und deduktiver Argumen­
tation 
o Fähigkeit zur Benutzung formaler Prozesse in 
mathematischen Beweisen 
o Erkennen der Bedeutung von Voraussetzungen 
in mathematischen Sätzen: lokalisierung der 
Voraussetzungen Innerhalb der Beweise und 
mögliche Konsequenzen bei Fortfall von Vor­
aussetzungen 
o Kennenlernen des Zusammenspiels von Analy-
sis und Linearer �Igebra durch Anwendungen. 
Prüfungsinhalte der einzelnen Veranstaltungen umfassen 
insbesondere: 
Basismodul Analysis: 
o Analysis I: Folgen und Reihen, Differential- und 
Integralrechung einer reellen Veränderlichen 
o Analysis 11: Differential- und Integralrechnung 
mehrerer reeller Veränderlicher 
. 
Basismodul Lineare Algebra: 
o Lineare Algebra I: Grundbegriffe der linearen Al­
gebra, lineare Räume, Abbildungen und Glei­
chungssysteme 
o Lineare Algebra 11: Normalformen 
Die Aufbaumodule I, 11 und 111 werden rnit den folgenden 
Zielen studiert: 
o Kennenlernen, Verstehen und Anwenden von 
unterschiedlichen, spezifischen mathematischen 
Techniken durch breit gefäCherte Aktivitäten in 
verschiedenen Anwendungsgebieten 
o Fähigkeit zu. quantitativern Denken 
o Fähigkeit, qualitative Informationen aus quantita­
tiven Daten zu erhalten 
o Entwicklung eines tieferen Verständnisses für 
Axiomatik in der Mathematik 
o Wissen und Verstehen von unterschiedlichen 
ModelIierungstechniken, ihrer Randbedingungen 
und Grenzen 
o Wissen um Konsequenzen der Anwendung ver­
schiedenere Algorithmen und numerischer Ver­
fahren 
o Kennenlernen der Probleme bei Entwicklung, 
Analyse, Implementierung und Testung von nu­
merischen Algorithmen. 
Prüfungsinhalte der einzelnen Veranstaltungen umfassen 
insbesondere: 
Aufbaumodul l: . 
o Mathematische Modellbildung: Aufgaben der 
Modellierung, diskrete Modelle, kontinuierliche 
Modelle, Beispiele aus Naturwissenschaft und 
Technik 
o Differentialgleichungen: Grundkenntnisse über 
Theorie und Numerik gewöhnlicher Differential­
gleichungen 
Aufbaumodul II:  
o Einführung in die Stochastik: einführende Kon­
zepte der Wahrscheinlichkeitstheorie und Sto­
chastik 
o Statistische Verfahren: grundlegende Verfahren 
der Statistik 
Aufbaumodul IlI: 
o Einführung in die Optimierung: Grundlagen der 
linearen Optimierung 
o EinfOhrung in die Nurnerlk: Grundlagen der Nu­
merlk, Insbesondere lineare und nichtlineare 
Gleichungen und Glelchungssysteme, Interpola­
tion und Integration 
Die WahlmoduJe werden mit folgenden Zielen studiert: 
o Erlernen von mathematischen Theorien, Metho­
den und Techniken in unterschiedlichen Tell­
und Anwendungsgebieten der Mathematik 
o Vertieftes Verständnis fOr komplexe Ideen in 
speziellen Gebieten der Mathematik 
o Erkennen von Analogien in verschiedenen Teil­
bereichen· der Mathematik 
o Fähigkeit, selbständig zu lernen, u.a. durch viel­
fältigen Einsatz von Medien wie BOcher, Zeit­
schriften, Internet 
o Fähigkeit, mJt Geduld und Hartnäckigkeit ein ge­
stelltes Problem allein oder In Teamarbeit zu Jö- . 
sen 
o Erkennen des zusammenspiels und der Synthe­
se von theorleorientierten . lind praxisorientIerten 
Studieninhalten 
o . Fähigkeit einerseits den Übergang von intuitiver 
Anschauung und Plauslbllitätsbetrachtung. zu 
fonnater Motivation und logischer Argumentation 
zu beherrschen und andererseits die intuitive 
Anschauung In der abstrakten Fonnullerung 
wiederzuerkennen 
o Verdeutlichung der Lebendiglselt und Aktualität 
der Mathematik durch viele Beispiele und Mo­
dellbildungen in den verschiedensten mathema­
tischen und außennathematischen Bereichen. 
Die Prüfungsinhalte ergeben sich aus den Zielen der 
Module und werden bei Ankündigung der Veranstaltun­
gen bekannt gegeben. 
DasErweiterungsmodul wird mit folgendem Ziel studiert: 
o Fähigkeit zu Wissenstransfer von einem Kontext 
zu einem anderen· 
o Fähigkeit zu Analyse und Synthese 
o Entwicklung von akademischem Selbstvertrauen 
ci Fähigkeit, komplexe Probleme zu erkennen, das 
Wesentliche der Probleme abstrakt zusammen­
zufassen und mathematisch zu fonnulieren 
o Fähigkeit, geeignete mathematische Prozesse 
zur Lösung von Problemen auszuwählen und 
anzuwenden 
o Fähigkeit, mathematische Argumente und deren 
Schlussfolgerungen klar und exakt vorzutragen 
o· Fähigkeiten In Zeitmanagement und Organisati­
on. 
4. Alt und Umfang der PrlJfungsl.,lltungen In den 
NebenlIchemim Eln-Fach-Bachelor lllathematik 
Nebenfach PhVSiIc 
Es sind die folgenden sechs Module zu absolvieren: 
o Baslsmodul B1: Mechanik und W�e (beste­
hend aus einer Veranstaltung 4+2 SWS zu 7 lP) 
o Basismodul B2: Elektromagnetismus und Optik 
(bestehend aus einer Veranstaltung 4+2 SWS 
zu 7 lP) . 
o BasIsmodul B3: Grundpraktikum 4 SWS zu 7. 
LP) . 
. 0 Basismodul B4: Rechenmethoden (bestehend 
aus zwei Veranstaltungen zu je 2+1 SWS, .ins­
gesamt 8lP) 
o Baslsmodul B5: 'Theoretische Mechanik (beste­
hend aus einer Veranstaltung 4+2 SWS zu 8 LP) 
o Basismodul 86: Quantentheorie (bestehend aus 
einer Veranstaltung 4+2 SWS zu 8lP) 
Die Studien- und Prüfungsleistungen der einzelnen Mo­
dule sind In Anlage l dieser PrQfungsordnung spezifiziert. 
Nebenfach InfolTClatllc 
Es sind die folgenden Module zu absolvieren: 
o Modul INF1001 Algorithmen und Datenstruktu-
ren (8 lP) 
o Modul lNF1100 Programmieren I (4LP) 
o Modul lNF1101 Programmieren 11 (6lP) 
o Modul lNF1120 Theoretische Infonnatik I (4lP) 
o Modul lNF1121 Theoretische Infonnatik 11 (5LP) 
o ModuIINF2201 Softwaretechnik I (4LP) 
o Modul INF2202 SoftwareentwIcklungspraktikum 
(6lP) . 
o ModuI INF2230 Computernetze(4LP) 
o soWie entweder 
o ModuIINF2130 Betriebssysteme (4LP) 
o oder 
o Modu11NF2140 Datenbanksysteme (4LP). 
Die Studlen- und Prüfungsleistungen der einzelnen M0-
dule werden In· der PrOfungsordnung des Bachelorstu­
diengangs Infonnatik spezifiziert. 
Nebenfach Wirtschaftswissenschaften: 
Es sind die folgenden Module zu absolvieren: 
o Modul BWL A (bestehend aus den Veranstal­
tungen BWl I und BWl 11 zu Je 2+0 SWS, Ins-
gesamt 5 LP) , 
o Modul BWl B (bestehend aus den Veranstal­
tungen BWl JII und BWL IV zu Je 2+0 SWS, 
Insgesamt.5 LP) 
o Modul Rechnungswesen (bestehend. aus den 
Veranstaltungen Rechnungswesen I und RecJi­
nungswesen 11 zu Je 2+0 SWS, insg$Samt 5 
LP) 
o Modul VWL (bestehend aus den Veranstaltun­
gen VWl I und VWl 11 zu Je 2+1 SWS, insge­
samt 8 LP) 
o Modul WirtschaftsWIssenschaftlIche. Vertiefung 
(bestehe!')d aus Insgesamt 8 SWS Vorlesungen, 








Insgesamt 18 lP) 
o Grundlagen der Wirtschaftsinfonnatik (2+1 SWS, 
4 lP). 
. Nebenfach ElektrotecholkINebenfaCh Maschinenbau: 
Auflistung der Module und Prüfungsleistungen erfolgt, 
sobald die Fächer auf ein Bachelorstudium umgestellt 
haben. Bis dahin sind nachWahl der Studentin oder des 
Studenten 
o In Elektrotechnik: Veranstaltungen aUs zwei der 
folgenden drei Gebiete zu besuchen: Grundla­
gen der Elektrotechnik, Elektromagnetische Fel­
. der, Wechselströme und Netzwerke. 
o In Maschinenbau: Veranstaltungen aus einem 
der folgenden fOnf Gebiete zu besuchen: Tech­
nische Mechanik, Strörriungsmechanlk, MaschI­
nenelemente, Thennodynamik sowie Wänne­
und Stoffübertragung, Werkstoffkunde und 
, Werkstofftechnologie. 
Die genaue Auswahl und die Anrechnung von Prüfungs­
lelstlJngen in Fonn 90n Leistl.lngspunkten geschehen In 
Absprache mit der Mentorin oder dem Mentor der oder 
des Studierenden und dem PrOfungsausSchuss. 
Weitere Fächer köimen auf Antrag b.elm Prilfungsaus­
schuss als Nebenfach zugelassen werden, wenn sie den 
generellen Qualifikationszielen des Bachelorstudlengangs 
"Mathematik" entsprechen und die Studlerfählgkelt ge­
währleistet werden kann. Zulassungsbeschrinkte und 
NC-Fächer, Wie z.B. Psychologie, können nicht als Ne­
benfach gewählt werden. 
6.3 Zeugn/aergänzung 
Technische Universität Braunschwelg 
Fachbereich für Mathematik und Informatik 
Verzeichnis der ba8tandanan Module 
FraulHerr* .................................. ; .......................... .. .. .. ... ... . ... . ; ...... . .. . .... . 
geboren am ..................... ;. In . .................................................................. . 
hat Im Rahmen der Bachelorprilfung Im Fach Mathematik am Fachbereich für Mathematik und Informatik folgende Module 
bestanden. 
Module Schwerpunktfach Mathematik 
Baslsmodul Analysis Note 
Basismodul Uneare Algebra Note 
Aufbaumodull Note 
Mathematische Modellbildung Note 5LP 
Differentialgleichungen Note 5lP 
Aufbaumodul ll Note 
EinfOhrung In dl!'l Stochastik Note 5 LP 
Statistische Verfahren Note 5 lP 
Aufbaumodul IlI Note 
ElnfOhrung in die Optimierung Note 5 LP 
ElnfOhrung In dl� Numerlk Note 5 lp · 
�ahlmodul l Note 
Wahlmodul ll Note 
Erweitelllngsmodul Note 
Spezialislerungsseminar Note 3 lP 
Abschlussarbeit Note 12 LP 
Module Nebenfach 
wie oben 
Professlollallslerungsberelch einschließlich berufsbezogener Praktika 
wie oben . 
(SlegeO Braunschwelg, den .............. .. 
(die/der PrOfungsausschussvorsitzende) 
* Zutreffendes einsetzen. 









*** Notenstufen: sehr gut (1,0-1,5), gut (1,6-2,5), b$friedigend (2,6-3,5), ausreichend (3,6-4,0). 
Q) ProfessionalIsierungsbereich einschließ­
lich berufsbezogener Praktika für Mathema­
tik 
Für den Ein-Fach-Bachelor Mathematik und im Zwei­
Fächer-Bachelor Mathematik, falls er mit fachwissen­
schaftlicher Orientierung und nicht mit dem Berufsziel 
Lehrer studiert wird, sind in dieser Anlage die ModlJle des 
Professionalisierungsbereichs enthalten. 
Di� Prüfungsleistungen des Professionalisierungsbereichs 
einschließlich berufsbezogener Praktika, die die Grundlage 
für die Berechnung der Note im "ProfessIonalisIerungsbe­
reich einschließlich berufsbezogener Praktika" bilden, 






Es sind leistungen im Umfang von 
1 0 lP im Professionalisierungsmodul "Mathematik" 
1 OlP im Professionalisierungsmodul "Schlüssel-
qualifikationen" . 
10 lP im Professionalisierungsmodul Praktika 
zu erbringen. 
ProfesslonallslerungsmodulllMathematlk" 
In der Regel sind in diesem Modul ein Proseminar (4lP) 
sowie zwei Seminare (3lP) aus . dem gesamten Spektrum 
der Mathematik zu absolvieren. Es sind zwei Studienleis­
tungen in Fonn von 
o Präsentation mit schriftlicher Ausarbeitung oder 
o Hausarbeit oder 
o Referat 
und eine Prüfungsleistung in Form von einer Präsentation 
mit schriftlicher Ausarbeitung zu erbringen. 
Das Professionalisierungsmodul .Mathematik" wird mit 
folgenden Qualifikationszielen studiert: 
o Kenntnis anwendungstheoretischer Aspekte zu 
beruflichen Kompetenzen 
o Erwerb von sozialen und beruflichen Kompeten­
zen, Schlüsselqualifikationen, Strategien zur Ver­
haltensänderung, 
o Kompetenzen und Fähigkeiten in freier Rede, 
ausgewählten Gesprächstechniken und ausge­
wählten Moderations- und PräsentatIonstechni­
ken, 
o Kenntnis von und Fähigkeit im Umgang mit In­
fonnations- und Kommunikationstechnologlen, 
o .  Grundkenntnisse des Schreibens mathematisch­
technischer Texte, BIbliographierens, Exzerpie­
rens und der InfonnationsverwaltlJng, sowie 
Grundlagen wissenschaftlicher Argumentation· 
und wissenschaftlicher Reflexion 
o Grundkenntrlisse der WIssenschaftsgeschichte 
der Mathematik 
o Grundkenntnisse gesellschaftlicher Bezüge der 
Fachwissenschaft Mathematik (wirtschaftliche, 
politische, soziale, ethis�he Bezüge) 
Professionalisierungsmodul "Schlüsselquallflkatlo-
nen" 
Es sind 1 0 lP aus dem Angebot zu Schlüsselqualifikatio­
nen der gesamten Universität zu erwerben. Dabei Ist die 
Zielsetzung des Professionalisierungsbereichs zu beach­
ten: d.h., es sollen handlungsorientierte Angebote wahrge­
nommen und/oder Angebote, die das Kennenlemen ande­
rer Fachkulturen zum Ziel haben, gewählt werden. Hier 
können auch bis zu 4 lP für die Teilnahme an der Veran­
staltung ,Anleitung fOr Tutoren In mathematl!Chen Stu­
diengängen' und anschiießender erfolgreicher Ubemahme 
einer einsemestriger Tutorentätigkeit in den Grundvorle­
sungen der Mathematik oder Im Service der Mathematik 
erworben werden. 
Modul Praldlka 
Im Rahmen des Bachelorstudiums sind zwei Praktika zu 
absolvieren: 
o Praktikum "Computerorientierte Mathematik" (5 
lP) 
o Praktikum .Computerpraktikum" (5 lP) 
Anstelle des Computerpraktikums kann auf Antrag beim 
Prüfungsausschuss ein Industriepraktikum im Umfang von 
ca. 8 Wochen absolviert werden. Ein solches Praktikum ist 
von einem Hochschullehrer zu betreuen. Es ist ein Prakti­
kumsbericht anzufertigen. 
Im . Praktikum .Computerorientierte Mathematik" sind als 
Prüfungsvorl.eistungen Hausaufgaben inklusive der Erstel­
lung und Dokumentation von Rechnernprogrammen zu 
erbringen, Die Prüfungsleistung kann aus einer Klausur, 
einer mündlichen Prüfung oder einer Hausarbeit inklusive 
Erstellung und Dokumentation von Rechnerprogrammen 
bestehen. 
Im Praktikum .Computerpraktikum" umfassen die Prü­
fungsleistungen das Erstellen und die Dokumentation von 
Rechnerprogrammen, sowie ein abschließendes mindes­
tens 15minütiges (Gruppen-)kolloqulum. 
Die Praktika werden · mit folgenden Qualifikationszielen 
studiert: 
. 
Praktikum .Computerorientierte Mathematik" 
o Erwerb von Strategien zur Problem lösung ma­
thematisch-technischer Aufgaben 
o Einführung in die Teamarbeit 
Praktikum .Computerpraktikum" 
o Einblick in unterschiedliche mathematische be­
rufsrelevante AufgabensteIlungen (z.B. Aufgaben 
aus der Finanz- und Wirtschaftsmathematik, aus 
technischen Anwendungen) 
o Einführung in die Planung und Umsetzung von 
Softwareprojekten und Reflexion über diese Pro­
zesse 

